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nicht gelänge. Aber mein ganzesWesen drängt zur Kunst, ihr
habe ich schon einen Teil meiner Kraft geopfert und entsage

ihr nicht auf ein zweifelhaftes, lockendes Ungefähr hin. Gerne
aber werde ich meinem Volke dienen, wenn es neben meiner

Schriftstellerei mit Aussicht auf Erfolg in regelrechter Tätig¬

keit sein kann. Ich kann es nicht billigen, wenn Männer so

schnell ihren Lebensinhalt wechseln. Wäre ich nicht auf der

Bahn der Wissenschaft und Kunst, dann hätte es sein können,

daß ich die Gelegenheit gesucht hätte, ein Staatsmann zu wer¬

den, vielleicht ein noch schlechterer, als ich ein Dichter bin, aber
gewiß ein besserer, als ich jetzt so manchen an mancher Spitze

sah. Ich habe nie gestrebt, an solche Spitzen zu kommen; hätte

ich es, es wäre mir gelungen; aber nie hätte ich es mir ver¬

zeihen können, dann meine Aufgabe nicht so lösen zu können,

wie ich es als notwendig eingesehen hätte. Dessen dürfen Eie

jedoch versichert sein, verehrte Marie, wenn mein Leben mein

geschmähtes, aber doch herrliches Volk retten könnte, zuvör¬

derst üsterreich, das ehrenvoll gehandelt, aber unklug ausge¬

führt hat, so gebe ich es augenblicklich hin. Meine Gattin wür¬

de ihrWittum an meiner Tat hinleben können, wenn auch das

Vaterland gegen sie undankbarwäre.

An Johann Ritter von Fritsch
Linz, lö.Mai 1861

.Die öffentlichen Angelegenheiten scheinen sich zu bes¬

sern. Wäre die Lage Europas dank der Altweiberhaftigkeit der
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